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Antrag auf Förderung im Rahmen der IKZ-
Pilotförderung des Landes Rheinland-Pfalz 

 

Einrichtung einer Koordinierungsstelle im IKZ-Verbund 
„Rheinhessen-Nahe“ 

 

Antragsteller: 

IKZ-Verbund „Rheinhessen“ 

Vertreten durch: 

Landkreis Mainz-Bingen 

Herrn Steffen Wolf 

Erster Kreisbeigeordneter 

Konrad-Adenauer-Straße 34 

55218 Ingelheim am Rhein 

 

Beteiligte Partner: 

 Landkreis Mainz-Bingen 

 Landkreis Alzey-Worms 

 Stadt Mainz 

 Landkreis Bad Kreuznach 

 Rhein-Hunsrück-Kreis 

 Stadt Worms 

 

1. Projekttitel 

„IKZ-Prozesskoordination Rheinhessen“ 

Einrichtung einer zentralen Koordinierungsstelle zur strukturierten Entwicklung und 
Steuerung interkommunaler Zusammenarbeit 
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2. Ausgangslage  

Die aktuellen Herausforderungen für die kommunalen Verwaltungen in Rheinland-Pfalz – 
insbesondere der fortschreitende Fachkräftemangel, steigende gesetzliche Anforderungen, 
komplexe Verwaltungsverfahren und hohe Bürgererwartungen an digitale, effiziente und 
bürgernahe Verwaltungsprozesse – machen eine intensive, strukturierte und nachhaltige 
interkommunale Zusammenarbeit (IKZ) unabdingbar. Gerade kleinere und mittlere 
Gebietskörperschaften stoßen zunehmend an ihre Kapazitätsgrenzen und sind auf 
Kooperationsformen angewiesen, die über punktuelle Abstimmungen hinausgehen. 

Im IKZ-Verbund „Rheinhessen-Nahe“ haben sich daher mehrere Gebietskörperschaften 
bereits in einem freiwilligen Zusammenschluss organisiert, um systematisch die Potenziale 
einer gemeinsamen Aufgabenwahrnehmung zu identifizieren und zu nutzen. In den 
bisherigen Gesprächen und Abstimmungsrunden zwischen Landkreisen und kreisfreien 
Städten wurde deutlich, dass das gegenseitige Interesse an konkreten IKZ-Projekten hoch ist 
– gleichzeitig fehlt jedoch eine koordinierende, dauerhafte Struktur, die zwischen den 
Verwaltungen vermittelt, Projekte initiiert, Steuerungsimpulse setzt und Ansprechpartner 
für das Land sowie externe Akteure sein kann.Ohne eine solche koordinierende Instanz 
besteht die Gefahr, dass sich einzelne Vorhaben verzetteln oder nicht zur Umsetzungsreife 
gelangen. Auch förderrechtlich notwendige Abstimmungen, Antragstellungen oder 
verwaltungsübergreifende Evaluationen scheitern häufig am Fehlen personeller und 
fachlicher Ressourcen. Die Etablierung einer zentralen Koordinierungsstelle wird daher als 
Schlüssel zur tatsächlichen Umsetzung und Verstetigung von IKZ-Prozessen betrachtet.Die 
Koordinierungsstelle soll nicht nur operativ und organisatorisch unterstützend tätig werden, 
sondern insbesondere auch Impulsgeberin für neue Kooperationsansätze sein – etwa in den 
Bereichen: 

 einheitliche und effiziente Verwaltungsverfahren (z. B. im Umwelt- oder 
Baugenehmigungsbereich), 

 gemeinsame Digitalisierungsvorhaben (z. B. Prozessstandardisierung, Nutzerportale), 

 Ressourcenbündelung bei Fortbildung und Personalentwicklung, 

 koordinierte Stellungnahmen bei Fachverfahren, 

 Zusammenarbeit bei klimarelevanten Themen, Daseinsvorsorge und Mobilität. 

 Einbindung zum Zusammenführung der Empfehlungen der Strukturkommission des 
Regionaltages 

Zudem ist festzustellen, dass es bislang keine dauerhaft institutionalisierte 
Koordinierungsstruktur für interkommunale Zusammenarbeit in der Region Rheinhessen 
gibt, die sowohl strategisch als auch operativ agieren kann. Ein dauerhafter Koordinator oder 
eine Koordinatorin würde dazu beitragen, vorhandene Parallelstrukturen zu minimieren, 
Doppelarbeit zu vermeiden und durch Wissenstransfer sowie Erfahrungsaustausch 
insgesamt die Verwaltungseffizienz zu steigern. 

Die Koordinierungsstelle soll explizit nicht im Wettbewerb zu bestehenden kommunalen 
Organisationseinheiten stehen, sondern vielmehr eine verbindende Rolle einnehmen und als 
neutraler Dienstleister der beteiligten Kommunen agieren.  
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3. Ziel des Förderantrags 

Gegenstand des Antrags ist die Einrichtung einer IKZ-Prozesskoordinierungsstelle (1 VZÄ, E 
11/12 TVöD) beim federführenden _____________________. Die Aufgaben der Stelle sind 
u. a.: 

 zentrale Ansprechperson für alle Verbundkommunen, 

 Identifikation, Konzeption und Initiierung konkreter Kooperationsprojekte, 

 operative Schnittstelle zwischen Verwaltungen, 

 Sicherstellung der Kommunikation mit dem Land (z. B. Koordinierungsstelle IKZ MdI), 

 Erarbeitung und Steuerung weiterer Förderanträge (z. B. zu Digitalisierung, BImSchG, 
Personalentwicklung), 

 Unterstützung bei rechtssicherer Umsetzung der Kooperation (u. a. öffentlich-
rechtliche Vereinbarung, Mitteleinsatz). 

Die Koordinierungsstelle dient ausdrücklich der Umsetzung konkreter interkommunaler 
Vorhaben im Bereich der Pflichtaufgaben der Kommunen. 

 

4. Fördervoraussetzungen nach den Richtlinien der IKZ-Pilotförderung 

Die Projektkonzeption entspricht den Anforderungen der Fördergrundsätze vom 31. Mai 
2024: 

 Es handelt sich um ein neues Kooperationsprojekt im Sinne von Nr. 5.1 der 
Fördergrundsätze. 

 Eine vergleichbare Struktur oder Zusammenarbeit besteht bislang nicht. 

 Der Aufbau der Koordinierungsstelle erfolgt auf Grundlage eines Beschlusses der 
Beteiligten, der vor Bewilligung nachgereicht wird (Nr. 5.3). 

 Die Projektlaufzeit ist auf mindestens 5 Jahre angelegt, wobei eine 24-monatige 
Anschubfinanzierung beantragt wird (Nr. 5.4). 

 Vertikale Zusammenarbeit wird durch Einbindung kommunaler Ebenen (z. B. 
Ortsgemeinden) mitgeplant (Zusatzförderung nach Nr. 6.4 lit. a). 

 Die beantragte Förderung beschränkt sich ausschließlich auf nicht investive, 
zusätzliche Personal- und Sachkosten, gemäß Nr. 6.8 der Richtlinie. 

 Eine einfache Kostenvergleichsberechnung gemäß Nr. 5.2 ist in Vorbereitung. Ein 
Effizienzgewinn von mindestens 15 % wird durch Ressourcenbündelung, 
Standardisierung von Verfahren und zentrale Koordination angestrebt. 
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5. Geplanter Förderumfang 

Die beantragte Zuwendung umfasst: 

 Personalkosten für eine IKZ-Prozesskoordinierungsstelle (1 VZÄ, TVöD E 11/12), 

 Sach- und Reisekosten zur Umsetzung der Aufgaben, 

 Einmalige Mittel zur Einrichtung der Stelle (z. B. IT-Ausstattung, 
Öffentlichkeitsarbeit). 

Beantragt wird die Festbetragsförderung in Höhe von bis zu 320.000 €, zuzüglich der 
vertikalen Zusatzförderung in Höhe von 50.000 € gemäß Nr. 6.3 und 6.4 der 
Fördergrundsätze. 

Ein detaillierter Kosten- und Finanzierungsplan ist beigefügt. 

 

6. Projektorganisation und Umsetzung 

 Verortung: _________________________ (federführend) 

 Steuerung: Projektbegleitende Steuerungsgruppe mit Vertreterinnen und Vertretern 
aller Beteiligten 

 Projektbeginn: Nach Förderzusage (angestrebt: 1. Quartal 2026) 

 Förderlaufzeit: 24 Monate (Anschubphase) 

 Geplante Kooperationsdauer: mindestens fünf Jahre ab Projektstart 

 

7. Geplanter Nutzen und Mehrwert  

Die Einrichtung einer IKZ-Prozesskoordinierungsstelle verspricht einen nachhaltigen und 
umfassenden Mehrwert für alle beteiligten Gebietskörperschaften im Verbund 
„Rheinhessen“. Durch die Schaffung einer zentralen Koordinierungsfunktion können 
interkommunale Kooperationen nicht nur systematisch identifiziert und initiiert, sondern 
auch dauerhaft begleitet, gesteuert und verstetigt werden. Die Koordinierungsstelle wird zur 
Professionalisierung der IKZ beitragen, indem sie Verwaltungsressourcen effizienter 
vernetzt, Fachwissen bündelt und standardisierte Verfahren ermöglicht. Dadurch können 
insbesondere kleinere Verwaltungen entlastet und ihre Handlungsfähigkeit gestärkt werden. 

Zudem leistet die zentrale Koordination einen wichtigen Beitrag zur Stärkung der 
Daseinsvorsorge – etwa durch die gemeinsame Entwicklung digitaler Dienstleistungen, 
abgestimmte Personalentwicklung, koordinierte Stellungnahmen oder die effiziente 
Bearbeitung gemeinsamer Verwaltungsprozesse. Die Bündelung von Kompetenzen und die 
Nutzung gemeinsamer Strukturen erhöhen nicht nur die Effektivität der öffentlichen 
Verwaltung, sondern auch ihre Bürgernähe, Transparenz und Resilienz gegenüber 
zukünftigen Herausforderungen. 
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Darüber hinaus schafft die Koordinierungsstelle eine belastbare Struktur, auf deren 
Grundlage künftige spezifische IKZ-Projekte einfacher und rechtssicher umgesetzt werden 
können – beispielsweise in den Bereichen Umwelt, Mobilität, Klimaschutz oder 
Digitalisierung. Die damit verbundene Transferfähigkeit des Projekts ermöglicht es, das 
entwickelte Modell auch auf andere Regionen in Rheinland-Pfalz zu übertragen und somit 
landesweit die interkommunale Zusammenarbeit zu stärken. 

 

8. Ergänzende Hinweise: Einbindung des Regionaltags Rheinhessen 

Die im Rahmen des Regionaltages Rheinhessen 2024 erarbeiteten Maßnahmenkataloge und 
Impulse zur regionalen Zusammenarbeit in Wirtschaft, Digitalisierung, Fachkräftesicherung 
und Mobilität werden aktiv in die Arbeit der Koordinierungsstelle integriert. Die 
Koordination stellt sicher, dass diese Ergebnisse in die strategische Planung der konkreten 
IKZ-Vorhaben einfließen und als operative Grundlage für interkommunale Kooperationen 
genutzt werden. 

 

 
 



Standortmarketing für die Gesamtregion
05.12.2025



Unsere Organisation

• Vermittlung von Auslandsinvestitionen

• Internationale Werbung für die Region

• Gewinnung ausländischer Unternehmen in 

der Region

• Mehrsprachiges, international erfahrenes 

Team

• Finanzierung durch Gesellschafter und 

Dienstleistungen

• Außenstellen: Indien, China, USA, Vereinigtes 

Königreich, Vietnam, Japan und Australien
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Wer wir sind

• Ein individualisierter Vermittlungsservice

• Organisation von kundenspezifischen 

Besichtigungen

• Zugang zu internationalen Steuer- und 

Arbeitsrechtsexperten

• Unterstützung bei Arbeits-/ 

Aufenthaltsgenehmigungen

• Identifizierung von Standorten in der gesamten 

Region

• Zugang zu Industrie- und Geschäftsnetzwerken
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1 + 1 = 3 eine Erfolgsformel für die 
gesamte Region

• Stadt Frankfurt ist eine Marke
⚬„nur“ 780.000 Einwohner 
⚬Finanzplatz / Flughafen / Messe

• Region RheinMain ist keine Marke, aber:
⚬Ca. 6 Mio. Einwohner
⚬Automotive / Pharma / Biotech / ICT / Logistik 

etc.

• Frankfurt RheinMain
Marke + kritische Masse + Branchenvielfalt
⚬Attraktives Gesamtpaket im internationalen                      

Wettbewerb
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Unsere Gesellschafter
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Strategie: Fokussierung
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Zielgerichtetes 
Standortmarketing 
basierend auf klar 
definierten 
Zielländern und 
Zielbranchen

Großbritannien
Chemie, Pharma 
& Life Science

Logistik & 
Distribution

IKT

Automotive

Advanced 
Manufacturing

Consulting

Finance

Frankreich Japan

China

Korea

Indien

USA

Vietnam

Regional HQs



Internationales Standortmarketing

Imagemarketing „Senden“

Aufmerksamkeit + Ansiedlungen

Zwei Methoden

Ziel

Stärkung der Cluster, Talentwerbung, Exportchancen

Ziel

Ansiedlungsmarketing (Schwerpunkt)

Gegenseitige 
Verstärkung

7



Recherche Interesse des Investors
Erfolg!

Ansiedlung

Beispiel: chinesische 

Automobilhersteller

• Kia (Frankfurt)
• Hyundai 

(Offenbach)
• KGM

Unsere Arbeit - von dort bis hier 

Enge Absprache mit 

Gesellschaftern:

•  Scoutingtouren 
für Investoren in 
FRM

• Immobiliensuche 
durch die Region

Unternehmen siedelt 

sich an

• Bestandspflege 
durch 
kommunale 
Wirtschafts-
förderungen



Win Win für Region und Investor!
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Aschaffenburg

Hessen

BayernRheinland-
Pfalz

Darmstadt

Rheinhessen

Frankfurt

Landkreis 

Gießen

Main-Taunus-Kreis

...

FRM GmbH zentrale 
und neutrale 
Vermittlungsstelle 
zwischen Investor und 
Gesellschaftern

Investoren

Gesellschafter

LK Offenbach

LK Groß-Gerau



Jeder Investor braucht einen 
guten Grund, wir haben fünf:

Die Region der kurzen Wege

Wirtschaftsmotor Region

Finanz- und Versicherungsplatz

Talente

Internationalität 

1.

2
.

3.

4.

5
.

+1!
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+1 I Lebensqualität?
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+1 I Lebensqualität
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Ständig im Austausch! 
Erfolg durch Netzwerke
FRM Netzwerke

• Regionale Industrie- und Handelskammern, 
Handwerkskammern 

• Landesregierungen und politische Vertreter 

• Wirtschaftsförderungen unserer Gesellschafter

• Branchennetzwerke / Unternehmensnetzwerke

• Diplomatische Vertretungen 

• AHK in den Quellländern

• Ausländerbehörde

• Gründungsrelevante Unternehmen (Steuern, Notare 
etc.)

• …die Telefonnummer der Region!



FrankfurtRheinMain GmbH – Ihre Standortfaktoren 
sind unsere Standortfaktoren!



Unsere Schlüsselindustrien



Starker Life-Science-Standort 
Rheinhessen: Zukunft gestalten



Rheinhessen – 
Stärke im Life Science Cluster

Mainz

• BioNTech SE

• Mainz Biomed Germany

• University Medicine of the 

Johannes Gutenberg University

Mainz-Bingen

• BIOSCIENTIA

• Boehringer Ingelheim

• Paul-Ehrlich-Institut

• TRACOE medical

Alzey-Worms

• Nestlé Health Science

• Eli Lilly

Worms

• Grace



Eines der 
weltweit 

führenden Life 
Science 

Netzwerke



19

combatting
Covid-19 in 

FRM

around 41,000 employees

In 24 companies

1 vaccine with 94% 
effectiveness

The FRM-Covid-19 Cluster 
- Companies -

Frankfurt

20 km



Unsere Bilanz 

• Stetig steigende Anzahl der 

Immobilienanfragen

• Brexit-Europameister

• >8.000 ausländische 

Unternehmenskontakte / jährlich

• Rund 250 Ansiedlungsprojekte in der 

Pipeline
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Herausforderungen 

15

• Flächenknappheit (Vielzahl an 

Aufgaben nur auf regionaler Ebene zu 

beantworten)

• Nachhaltige Projekte qualifizieren und 

fördern

• Talente – das mega Thema

• Aufenthaltserlaubnisse für FRM: 

Insellösungen, aber regionale Relevanz  

• Subventionen der Wettbewerber



Zukunftschancen!? 

• Weiterhin Vielzahl von Ansiedlungsanfragen 

(FRM bleibt attraktiv)

• Neue Wirtschaftskraft (auch zur Revitalisierung 

von Bestandsimmobilien)

• Internationale Gewinnung von Fachkräften 

(Dialog mit Ausländerbehörden)

• Dialog neue Flächenpotenziale

• Pipeline gut gefüllt 

• Neue innovative Unternehmen

• Life Science Strategie 2026/27

16



Vorteile für die Gesellschafter

Professioneller, 
internationaler Auftritt

23

Verankerung und Sprungbrett in den 
wichtigsten Zielmärkten durch die 
Auslands-vertretungen der 
FrankfurtRheinMain GmbH

Unterstützung der Wifö bei der 
Bestandspflege von in der Stadt/im 
Kreis ansässigen internationalen 
Unternehmen

Internationale Ansiedlungen 
unter der Überschrift: Frankfurt

Internationales Imagemarketing/
Social Media

Unterstützung mit sprachlicher und 
kultureller Kompetenz bei der 
Betreuung internationaler Investoren 
und Delegationen

Vernetzung in und mit der Region



Frankfurt RheinMain GmbH

International Marketing  of the Region

Unterschweinstiege 8

60549 Frankfurt am Main

Telefon: +49 (0)69 68 60 38 - 0

Fax:+ 49 (0) 69 68 60 38 - 11

E-Mail: info@frm-united.com



HOTELMARKTANALYSE FÜR RHEINHESSEN 
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STANDORTANALYSE
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FAKTISCHE MARKTANALYSE



ANGEBOT UND NACHFRAGE



ANZAHL DER BETRIEBE



STEIGENDE ANGEBOTS- UND 
NACHFRAGEENTWICKLUNG



AKTUELLE ENTWICKLUNGEN



STRUKTURELLE MARKTANALYSE



GRÖßE UND PREISSEGMENTE



ANGEBOTSANALYSE IM TAGUNGSSEGMENT



ANGEBOTSANALYSE IM WELLNESSSEGMENT



QUALITÄT DER BETRIEBE



SIND NEUE KAPAZITÄTEN IM MARKTRAUM 
VERTRÄGLICH?



ERKENNTNISSE AUS DEN ANALYSEN



HOTELBEDARF IN DER REGION



GUTACHTERLICHE EMPFEHLUNGEN



GUTACHTERLICHE EMPFEHLUNGEN



NEXT STEPS
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Christian Halbig

Rheinhessen-Touristik GmbH

christian.halbig@rheinhessen.info
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c/o CDU Rheinhessen  Rheinallee 1a-d  55116 Mainz 
 

Herrn  
Landrat Thomas Barth 
Vorsitzender des Regionaltages Rheinhessen  
 
Geschäftsstelle Regionaltag  
Kreisverwaltung Mainz-Bingen 
Konrad-Adenauer-Str. 34 
55218 Ingelheim am Rhein 
 

 

       Armsheim, den 13.11.2025 
 
 

Antrag der CDU-Fraktion im Regionaltag Rheinhessen für die Sitzung am  
5. Dezember 2025 
 
 
Sehr geehrter Herr Landrat Barth, 
 
im Namen der CDU-Fraktion im Regionaltag Rheinhessen bitte ich Sie als amtierender Vorsitzender 
des Regionaltages gemäß § 4 Nr. 2 der Vereinbarung über die Zusammenarbeit um die Aufnahme 
des folgenden Punktes auf die Tagesordnung der Sitzung des Regionaltages Rheinhessen am 5. 
Dezember 2025:  
 
Beratung und Beschlussfassung über die Einrichtung eines dauerhaften jährlichen Budgets für 
den Regionaltag Rheinhessen (insbesondere zur Finanzierung gemeinsamer Projekte und Eigen-
anteile im Rahmen interkommunaler Zusammenarbeit (IKZ))  
 
Nachfolgend erhalten Sie nun den Beschlussvorschlag und die Begründung für diesen Antrag:  
 
 

Beschlussvorschlag:  

Der Regionaltag Rheinhessen fordert die Landkreise Alzey-Worms und Mainz-Bingen sowie die 
Städte Mainz und Worms auf, dem Regionaltag ab dem Haushaltsjahr 2026 ein jährliches Budget 
zur Verfügung zu stellen, das insbesondere für 

• die Finanzierung des kommunalen Eigenanteils bei Projekten der interkommunalen Zu-
sammenarbeit (IKZ), 

• die Anbahnung, Planung und Umsetzung eigener regionaler Projekte sowie 

• die Stärkung der Arbeits- und Entscheidungssouveränität des Regionaltags Rheinhessen 
verwendet werden kann. 

Fraktionsvorsitzender  
 

Markus Conrad  
Hauptstraße 44 
55288 Armsheim 
 

Tel.:  06732/914542 (p) 
  06732/601 -1500 (d) 
Fax: 06732/601 81510 (d) 
Mail: mail@markur-conrad.de  

 

CDU-Fraktion Regionaltag Rheinhessen  

mailto:mail@markur-conrad.de
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Als Richtgröße für die Höhe des jährlichen Budgets soll ein Betrag von 0,10 Euro/pro Einwohner 
genommen werden. Dies entspricht ungefähr einem Budget von 65.000 Euro, das entsprechend 
der Einwohnerzahl von den vier beteiligten Gebietskörperschaften (Landkreise Alzey-Worms und 
Mainz-Bingen, Städte Mainz und Worms) getragen wird. 

Falls das unter Nr. 6 in der Begründung genannte Personal vom Regionaltag später weiter finan-
ziert werden soll, muss das Budget angepasst und/oder im Wege von Zuwendungen Dritter weiter 
finanziert werden.  

Die Mittel werden bei der Geschäftsstelle des Regionaltags Rheinhessen (Kreisverwaltung Mainz-
Bingen) verwaltet. Über die Verwendung der Mittel entscheidet der Regionaltag Rheinhessen im 
Rahmen der jährlich festzulegenden Maßnahmenplanung. Die kassenmäßige Abwicklung des Bud-
gets erfolgt über die Geschäftsstelle durch den Landkreis Mainz-Bingen.  

 
 

Begründung:  

Der Regionaltag Rheinhessen ist das zentrale interkommunale Gremium der Region und dient der 
Koordination, strategischen Entwicklung und Abstimmung gemeinsamer Themen und Projekte.In 
den vergangenen Jahren hat sich gezeigt, dass viele Aufgaben – insbesondere in den Bereichen 
Digitalisierung, Mobilität, Infrastruktur, Klimaschutz, Wirtschaftsförderung, Bildung und Kultur – 
über die Zuständigkeiten einzelner Gebietskörperschaften hinausgehen und nur durch enge Ko-
operation auf regionaler Ebene effizient bewältigt werden können. 

Um diese interkommunale Zusammenarbeit (IKZ) künftig verstetigen, vereinfachen und beschleu-
nigen zu können, ist ein eigenes jährliches Budget des Regionaltags erforderlich. Dieses ermög-
licht: 

1. Eigenständiges Handeln und schnellere Entscheidungswege: 

o Aktuell müssen bei jedem einzelnen Projekt die beteiligten Gebietskörperschaften 
individuell Finanzierungsbeschlüsse fassen. 

o Durch ein festes Jahresbudget könnte der Regionaltag selbstständig und kurzfristig 
über Eigenanteile oder Anschubfinanzierungen entscheiden – ohne wiederkehren-
de Abstimmungsschleifen. 

o Dies stärkt die Souveränität und Handlungsfähigkeit des Regionaltags Rheinhessen. 

2. Förderung der interkommunalen Zusammenarbeit (IKZ): 

o Das Land Rheinland-Pfalz unterstützt IKZ-Projekte finanziell, verlangt jedoch regel-
mäßig einen kommunalen Eigenanteil. 

o Durch ein Budget des Regionaltags steht dieser Eigenanteil unmittelbar und planbar 
zur Verfügung, sodass Fördermittel des Landes zügiger abgerufen und umgesetzt 
werden können. 

o Dadurch werden zusätzliche Landesmittel in die Region Rheinhessen gelenkt. 
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3. Effizienzsteigerung und Ressourcenschonung: 

o Durch gemeinsame Bearbeitung und abgestimmte Projekte können Doppelstruktu-
ren vermieden, Synergien geschaffen und Personal optimaler eingesetzt werden. 

o Das führt langfristig zu einer Entlastung der Verwaltungen in den beteiligten Ge-
bietskörperschaften. 

4. Keine Mehrbelastung für die beteiligten Kommunen: 

o Die gemeinsame Finanzierung des Budgets erfolgt durch die vier Partner. 

o Gleichzeitig werden durch die gemeinsame Aufgabenwahrnehmung Kosten einge-
spart und Effizienzgewinne erzielt, sodass sich die jährlichen Beiträge kostenneutral 
oder sogar entlastend auswirken können. 

o Personelle und finanzielle Synergien entstehen insbesondere durch koordinierte 
Projektumsetzung, geteilte Fachkompetenz und die Nutzung gemeinsamer Struktu-
ren. 

5. Stärkung der Region Rheinhessen: 

o Ein eigenständiges Budget ermöglicht dem Regionaltag, strategische, übergreifende 
Projekte – etwa zur Standortentwicklung, zur Sichtbarkeit der Region oder zur För-
derung regionaler Identität – selbst zu initiieren und umzusetzen. 

o Dies trägt zur institutionellen Festigung des Rheinhessen-Gedankens und zur nach-
haltigen Entwicklung der Region bei. 

6. Positive Beispiele in der Region Rheinhessen (infolge Forderungen aus dem Regionaltag): 

o Der Regionaltag hatte vor einiger Zeit beschlossen, dass eine zentrale kulturelle An-
lauf- und Koordinationsstelle für Kultur geschaffen werden soll. Mit der Einstellung 
einer Kulturmangerin für Rheinhessen wurde diese Forderung umgesetzt. Die Erfah-
rungen seit Einrichtung dieser Stelle zeigen, dass Rheinhessen in kultureller Hinsicht 
viel mehr zusammen arbeitet und alle davon profitieren. Allerdings ist diese Stelle 
derzeit auf drei Jahre befristet, da eine Anschlussfinanzierung noch nicht gesichert 
ist.  

Diese Stelle muss verstetigt werden, wofür eine dauerhafte Finanzierung gewähr-
leistet sein muss. Dadurch erhält auch die derzeitige engagierte und erfolgreiche 
Kulturmanagerin eine Perspektive und kann dauerhaft für unsere Region gehalten 
werden.  

Durch ein eigenes Budget könnte der Regionaltag Rheinhessen beispielsweise auch 
diese wichtige Aufgabe weiter finanzieren und die erfolgreiche Arbeit dauerhaft für 
die Region erhalten und weiter entwickeln.  
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o Ein weiters Beispiel, welches mittlerweile erfolgreich weiter geführt wird, ist die 
Etablierung einer Dachmarke Rheinhessen. Auch hier kommt es nach einer „länge-
ren Pause“ wieder zu einer Reaktivierung und positiven Weiterentwicklung der 
Dachmarke Rheinhessen durch ein entsprechendes Management.  

Dieses Dachmarken Management soll die vielfältigen Aktivitäten in der Region noch 
mehr bündeln, dadurch Synergieeffekte schaffen und in der Kommunikation nach 
außen schlagkräftiger werden. Mit der Weiterentwicklung der Dachmarke »Rhein-
hessen« von ihrer weintouristischen Verankerung hin zu einer Standortmarke soll 
darüber hinaus auch die Identifikation der Menschen mit ihrer Region gestärkt 
werden – mit der Zielsetzung: Mehr Wachstum für die Region Rheinhessen. 

Aber auch diese Aufgabe ist aus finanziellen Gründen derzeit befristet und benötigt 
eine dauerhafte Finanzierung. Durch ein eigenes Budget könnte der Regionaltag 
Rheinhessen diese wichtige Aufgabe ebenfalls weiter finanzieren und die erfolgrei-
che Arbeit dauerhaft für die Region erhalten und weiter entwickeln.  

Insgesamt bleibt bei diesen beiden Beispielen auch festzuhalten, dass sie exemplarisch die 
Aufgaben und Tätigkeiten des Regionaltags widerspiegeln, wofür er vor Jahren gegründet 
wurde. Die Stärkung und Weiterentwicklung der Region Rheinhessen.  

Dafür benötigt der Regionaltag Rheinhessen aber eigene Aufgaben und ein eigenes Budget.   

 
 

Fazit:  

Mit der Einrichtung eines jährlichen Budgets erhält der Regionaltag Rheinhessen die notwendige 
Grundlage, um die interkommunale Zusammenarbeit dauerhaft, effizient und eigenständig zu ge-
stalten. 
Das Budget stellt keine zusätzliche finanzielle Belastung, sondern eine Investition in die Zukunfts-
fähigkeit und Wettbewerbsstärke der Region Rheinhessen dar. 

 
 
Für weitere Fragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung.  
 
 
Freundliche Grüße 
 
 
 
 
Markus Conrad  
Fraktionsvorsitzender 
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